
FAHRSTIL

Autofahrer, Fußgänger und andere 
Fahrradfahrer schätzen sie: eine  
sichere, selbstbewusste Fahrweise.

Mal eben ein Foto von der schönen Ku- 
lisse machen, mit Sommermusik durch 
die Gegend radeln – es gibt viele Versu-
chungen für Radfahrer. Lass dich davon 
nicht ablenken und konzentrier dich auf 
die Straße. Fahr aufmerksam, sicher und 
selbstbewusst defensiv. Wenn Kinder oder 
unsichere Radler unterwegs sind, nimm 
Rücksicht auf sie und denk für sie mit.

Generell solltest du immer damit 
rechnen, übersehen zu werden. Auch 
wenn du verkehrsrechtlich Vorrang hast, 
leidest du als ungeschützter Fahrrad- 
fahrer am meisten unter einem Unfall. 
Lass die Hände am Lenker und bleib 
immer freundlich und wachsam.

VERKEHRSREGELN

Wie alle Verkehrsteilnehmer müssen 
auch Fahrradfahrer auf die Regeln 
achten.

Es ist leicht, es ist unkompliziert und es 
ist gesund. Fahrradfahren wird immer 
beliebter. Aber was ist als Fahrradfahrer 
alles erlaubt? Für dich als Radfahrer gel-
ten dieselben Regeln wie für andere Ver-
kehrsteilnehmer: Fahr auf der richtigen 
Straßenseite und achte auf Geschwin-
digkeits-, Einbahn- oder Fahrverbots-
schilder. Wenn du telefonieren musst, 
dann nur mit Freisprecheinrichtung.

Zebrastreifen und Gehsteig gehören, falls 
nicht anders gekennzeichnet, dem Fuß-
gänger. Um dich ordnungsgemäß auf der 
Straße zu bewegen, bleib mit deinem Rad 
auf dem rechten Rand der Fahrbahn oder 
auf dem gekennzeichneten Radweg.

HELM

Fahrradhelme retten Leben. Dein 
Kopf muss geschützt werden, also 
denk immer daran, auf dem Rad 
einen Helm zu tragen.

Fakt ist: Helme schützen dich vor Kopf-
verletzungen. Zahlreiche Studien be-
legen, dass bei einer Kollision der Helm 
enorm effektiv ist. Er vermindert die 
Wucht des Aufpralls bis zu zwei Drittel. 
Ohne Helm würde diese Kraft direkt auf 
den Kopf einwirken. Mit Helm kommt 
es bei Unfällen – ob durch Eigen- oder 
Fremdverschulden – wesentlich seltener 
zu schweren Kopfverletzungen.

Immer wieder passiert es, dass Auto- 
oder LKW-Fahrer Radler übersehen. 
Inzwischen sind viele Fahrradhelme mit 
Reflektoren ausgestattet. Damit bist du 
für andere besser erkennbar.

ROTE AMPEL

Warte, bis es grün wird, sonst kann’s 
ganz schön teuer werden. Außerdem 
bringst du dich und andere in Gefahr.

Im Straßenverkehr regeln die Ampeln 
den fließenden Verkehr und sie sorgen 
für mehr Sicherheit. Wenn du als Fahr-
radfahrer an eine rote Ampel kommst, 
gilt für dich das Gleiche wie für Auto-
fahrer: Bei Rot bleibst du stehen.

Was viele Radfahrer nicht wissen: Fuß-
gängerampeln sind ausschließlich 
für Fußgänger. Bist du auf dem Rad 
unterwegs, gelten für dich die Licht-
zeichenanlagen für Autofahrer oder die 
separaten Fahrradampeln. Ist deine 
Ampel noch rot, aber die der Fußgänger 
grün und du fährst los, machst du dich 
strafbar und riskierst ein Bußgeld.

AUSRÜSTUNG

Bei Dämmerung und Dunkelheit machst 
du dich mit Licht und Reflektoren für 
Autofahrer erkenn- und sichtbar.

Zur Sicherheitsausrüstung deines Rads 
gehört nicht nur die Bremse, erst mit 
Klingel und Licht ist sie komplett. Bring 
vorne einen hell leuchtenden Schein-
werfer und hinten ein rotes Rücklicht an. 
Das Licht vorne darf kein Blinklicht sein, 
das Rücklicht schon. Laut Fahrradver-
ordnung darf ein Fahrrad ohne Vorder- 
und Rücklicht nur bei Tageslicht und 
guter Sicht auf die Straße.

Dein Rad braucht außerdem Rückstrah-
ler. Auch hier gilt: vorne weiß, hinten 
rot und gelb an den Pedalen. Zu deiner 
eigenen Sicherheit machst du am besten 
auch mit reflektierenden Westen und 
Reflektorstreifen auf dich aufmerksam.

WARTUNG

Vertrauen ist gut, Kontrolle ist bes-
ser. Stell sicher, dass dein Fahrrad 
rundum verkehrstüchtig ist.

Damit du immer mit einem guten  
Gefühl unterwegs bist, müssen deine 
Bremsen jederzeit einsatzbereit sein. 
Um Verschleiß vorzubeugen, lass einen 
Fachhändler in deiner Nähe regelmäßig 
eine Inspektion durchführen. Er prüft 
u.a. die Bremsen, den Rahmen, das 
Fahrwerk und gibt dir Tipps zur Pflege 
deines Rads.

Was du selbst vor jeder Fahrt prüfen 
kannst, sind Beleuchtung und Reifen. 
Mit zu wenig Luft lässt sich dein Rad 
schwer steuern und das Risiko einer 
Panne steigt. Mit zu viel Luft hast du zu 
wenig Bodenhaftung. Meist steht der 
empfohlene Luftdruck auf dem Reifen. 

ABSTAND

Die goldene Regel im Straßenver-
kehr: Abstand halten. Zu Autos, 
Gefahrenstellen und anderen Ver-
kehrsteilnehmern.

Ein Auto parkt ein. Jemand öffnet die 
Tür. Zum Ausweichen ist es zu spät. 
Das hat für viele Radler schon schmerz-
haft geendet. Darum ist es ratsam, 
immer genügend Sicherheitsabstand 
zu halten. Bei parkenden Autos sollten 
es 1,5 Meter sein und am besten be-
hältst du die Autos vor, neben und 
hinter dir im Auge. 

Lass auch zur Gehsteigkante Abstand 
und fahr wenn möglich auf dem gekenn-
zeichneten Radweg. Wenn du anhalten 
oder abbiegen musst, gib den anderen 
Verkehrsteilnehmern das richtige Hand-
zeichen und vergiss nie den Schulterblick.

FAHRTECHNIK

Sicher stehen, kleine Hindernisse 
überwinden und das Rad voll im Griff 
haben. Das lernst du im Fahrtechnik-
training.

Es zahlt sich aus, eine gute Balance und 
einen sicheren Fahrstil zu haben. Du  
reagierst souverän auf Nässe, Glätte oder 
Randsteine und radelst problemlos durch 
alle Gegebenheiten. Im Fahrtechniktrai-
ning lernst du, dein Rad immer im Griff 
zu haben – ob du gerade aufs e-Bike 
umgestiegen bist, dich jeden Morgen 
zwischen parkenden Autos durchschlän-
geln musst oder gern im Gelände fährst.

Je besser du dein Rad kennst, desto 
besser kannst du dein Können ein- 
schätzen. Online findest du alle Bike 
Trainings, Ratgeber und Kurse für Ver-
eine, Firmen und private Gruppen.

ALKOHOL

Kein Alkohol am Lenker. Wer be- 
trunken radelt, setzt nicht nur seine 
Fahrerlaubnis aufs Spiel.

An warmen Tagen steigen wieder viele 
aufs Rad und man sitzt abends noch 
gerne bei einem Drink zusammen. Aber 
Vorsicht: Bier, Wein und Co. passen 
nicht zum Radfahren. Wenn es besser 
wäre, das Auto stehen zu lassen, steig 
bitte auch nicht aufs Rad. Auch Fahrrad-
fahrer müssen sich an die Promillegren-
zen halten.

Fährst du trotz Alkohol- oder Drogenein-
fluss, riskierst du deine eigene Sicherheit 
und andere Verkehrsteilnehmer. Wer mit 
benebelten Sinnen fahrradfährt, beein-
trächtigt die eigene Balance, Koordinati-
on und Reaktionsfähigkeit – es kommt ev. 
zu Gefährdungen oder sogar zu Unfällen.
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RADVERKEHRS-
KONZEPT

Zwischen Berg, See und Ache ge-
legen, ist Bregenz gut vernetzt und 
jeder Ort in der Stadt mit dem Rad 
gut und schnell erreichbar.

Das Mobilitätsverhalten der Bürgerinnen 
und Bürger in der Landeshauptstadt hat 
sich in den letzten Jahren stark verän-
dert. Mittlerweile orientiert sich Bregenz 
mit 19% Radverkehrsanteil an den Top-
Fahrrad-Städten Europas.

Die Verantwortlichen in der Stadt haben 
früh auf diese Entwicklung reagiert und 
ein neues Fuß- und Radverkehrskonzept 
geschaffen, das 2020 mit dem Mobili-
tätspreis des VCÖ ausgezeichnet wurde. 
Dabei wurde vor allem auch auf die Er-
höhung der Verkehrssicherheit geachtet.

FAHRRADPOLIZEI

Tritt in die Pedale – leise, schnell  
und umweltfreundlich

Ab dem Frühjahr 2021 wird in Vorarlberg 
eine uniformierte Fahrradstreife einge-
setzt. Ziel ist es, die sichtbare Polizeiprä-
senz zu erhöhen und dadurch präventive 
Polizeiarbeit zu leisten sowie das Sicher-
heitsgefühl der Menschen zu stärken.
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